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Wolfgang Zwickel: 
Leben und Arbeiten in biblischer Zeit. 
Eine Kulturgeschichte. Calwer Verlag / Deutsche Bibelge-
sellschaft, Stuttgart 2013. ISBN 3-978-7668-4224-4 (Calwer) 
bzw. 3-978-438-06218-5 (Dt. Bibelgesellschaft), 247 Seiten, 
€ 29,95.

Es ist immer gut, wenn Autoren, die wissenschaftlich bewandert 
sind, auch vom „real existierenden Religionsunterricht“ an den 
Schulen etwas verstehen. Wolfgang Zwickel, Professor für Altes 
Testament und Biblische Archäologie an der Uni Mainz versteht 
es, „ein facettenreiches und lebendiges Bild vom Alltag in bib-
lischer Zeit zu vermitteln“ (Vorwort) – auch durch die reiche 
Bebilderung des Buches. Gerade der Blick auf die alltäglichen 
Vorgänge, die so vielen Geschichten (z. B. den Gleichnissen 
Jesu) zugrunde liegen, ist sehr wertvoll. Das erste Kapitel ist den 
geographisch-klimatischen Verhältnissen Israels gewidmet. Das 
zweite Kapitel gibt einen Überblick über die „Entwicklung des 
modernen Menschen“ und der Entstehung der Kultur in Israel. 
Die folgenden Kapitel beschreiben dann das Leben in biblischer 
Zeit unter verschiedenen Perspektiven: Kapitel 3 schildert die 
Bedeutung der Entstehung von Städten (viele anschauliche 
Zeichnungen), Kapitel 4 und 5 das Leben der Bauern mit ihren 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen und der Viehzucht. Die 
Handwerker in Kapitel 6 und der Handel in Kapitel 7 zeigen 
auch die Wirtschaftsbeziehungen zu den Nachbarn – super ist 
z. B. die Tabelle zu den Preisen für die Waren der damaligen 
Zeit. Kapitel 8 widmet sich der Entwicklung des Volkes Israel 
von einem Sippenverband zum Königtum und Staat, Kapitel 9 
beleuchtet die Rolle, die das Militär für Aufbau und Sicherung 
des Staates gespielt hat. Auch die letzten drei Kapitel, die sich 
um Kleidung, Ernährung, Freizeit und Schmuck (Kapitel 10), 
um die Rolle der Religion im täglichen Leben (Kapitel 11) und 
schließlich um die „ewigen und letzten Fragen“ wie Geburt, Tod 
und Begräbnisriten ranken, sind eindrücklich. Ein Stichwort- 
und Bibelstellenregister am Ende hilft dem Leser sich schnell 
zurecht zu finden oder gezielt zu suchen. Ein sehr empfehlens-
wertes Buch.� Andreas Reinert

sein Studium geschmissen, auch finanziell befindet er sich in 
einer prekären Lage. Da kommt ihm ein merkwürdiges Ange-
bot in die Hände. Für die Begleitung eines älteren behinderten 
Mannes wird ihm freies Wohnen angeboten. Der schwierige alte 
Gershom Wald, den er zu betreuen hat, wird ihm zum geheim-
nisvollen Gesprächspartner aus der Frühzeit des Staates Isra-
el. Aber es gibt noch eine Bewohnerin des rätselvollen alten 
Hauses. Die unnahbare Atalja Abrabanel übt einen eigenartigen 
Reiz auf Schmuel Asch aus. Die fast doppelt so alte anziehende 
Schönheit nimmt ihn zunehmend gefangen. Sie ist die Witwe 
des im Befreiungskrieg gefallenen Sohnes von Schealtiel Abra-
banel. In die Atmosphäre des Jerusalem der Einwandererzeit 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts fügt sich die Liebesge-
schichte des ungleichen Paares und bildet den Hintergrund für 
die Auseinandersetzung mit der Geschichte des Staates Israel, 
mit dem Zionismus, der Religion und der säkularen Gesellschaft. 
So fasst Amos Oz noch einmal das ganze Geschick des Juden-
tums und der Staatsgründung mit seiner gegen den Strich gele-
senen Geschichte des Christentums in Roman-Form zusammen 
und lässt den Leser mit dem Verlassen Jerusalems am Rande 
der Wüste stehen: „Er stand da und überlegte“ – sind die letzten 
Worte des Buches.
Für den Religionspädagogen bietet der Roman im Vorüberge-
hen eine kurze Zusammenfassung jüdischer Sichtweisen des 
Jesus von Nazareth. Die Pointierte Darstellung aus der Sicht 
des Judas fordert heraus, sich mit den Deutungen des Kreu-
zestodes auseinanderzusetzen und die Differenzen zwischen 
einer jüdischen Sicht und der christlichen Deutung der Person 
Jesu herauszuarbeiten. Aber auch die Auseinandersetzung 
mit dem Zionismus in Israel und im gegenwärtigen Judentum 
findet hier fruchtbare kritische Aspekte aus der Mitte Israels.
� Eckhart Marggraf
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